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When framing matters -

Peace or Human Rights? 

Stephan Kolb

Clinic of Nuremberg

Institute of Medical History and Medical Ethics,
University Erlangen-Nuremberg

Is Germany ready?

medical faculties: 30

Public Health Institutes: 10

Medical Peace Work: 0 

positive negativ

no competition no tradition

It´s a shame...

...because it is only a chance,
if you leave away the word

„p e a c e“

When framing matters…

History
of the City of Nuremberg

Activities of the University of
Erlangen-Nuremberg

Conferences of IPPNW 

The course

• „War, Trauma, Health –
Doctor`s Responsibility for conflictprevention“

• Started in 2005
• Institute for Medical History and Medical Ethics
• Third-Year Medical students
• one of five obligatory courses – GTE-Seminars
• 20 hours
• Paper and presentation, Credits
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The issues

• Health as a Bridge to Peace
• Health Effects of War and Conflict
• Children and War
• Medical Knowledge from the Atomic Age
• Landmines and Small Arms
• Doctors and Torture
• etc

The working-group

• „Medicine and Human Rights“

• Staff person
• Office, communication, budget
• Lecture Series Summer 2007
• First project: 

Translation of the Istanbul Protokol
25.000,- Euro

The future

• Education and Research

– Gender related sexual violence
– Cooperation with medica mondiale
– Data from a Treatment-Center
– Design and Application

conclusion?

It`s the label, stupid!
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Medizinische
Versorgung
in Kriegsgebieten

Gesundheitliche
Folgen von 
Sanktionen

Sexualisierte
Gewalt an
Frauen und 
Kindern

Die Rolle von
ÄrztInnen 
bei Folter Eine Auswahl der Themen

medizinischer Friedensarbeit...

- Prävention von direkter und indirekter Gewalt
- Menschenrechtsverletzungen
- Abrüstung und Waffenkontrolle
- Gesundheitliche Versorgung von Flüchtlingen
- Medizinisches Personal und Friedensbildung
- Armutsbekämpfung und nachhaltige Entwicklung
- Globalisierung und Militarisierung
- Gesundheitsfolgen von Krieg und Sanktionen
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Peace Accords

Post-Conflict 
Reconstruction

Modell medizinischer Friedensarbeit in Anlehnung an 
das Konzept von Prävention.

Incidence 
of Violence

War
Root 
Causes

i

i

i
Environmental and 

Human Rights
Amnesty      

Physicians for Human 
Rights                  
ISDE

Relief
Organisations

OXFAM

MSF

Domestic Gun 
Control

HELP Network  
CGC

IPPNW
Coalitions Against 
Weapons Systems 

IANSA                            
ICBL

Primordial 
Prevention

Primäry 
Prevention

i

i

i

i i

International 
Health
ICRC     
WHO 

UNICEF

Secondary 
Prevention

i Ceasefire

Tertiary 
Prevention

McMaster Centre 
for Peace Studies

Viele Fachdebatten
begleiten das Programm
von Anfang an...

Heute kommen
zu den 
Fachdebatten
auch die
Fachstudien,

z.B. die Studie
zu den Folgen 
des Irak-Krieges

der englischen
IPPNW

medact

Es gibt immer
mehr fachliche
Publikationen

wie hier im

Croatian 
Medical Journal

zu den Themen
Medizin,
Gesundheit
und Frieden.

Erste Bücher
sammeln 
wesentliche 
Aufsätze

Dieses
Textbuch aus
Finnland hat
den Anfang
gemacht!

Kurzum: 

Die Beschäftigung viele Ärztinnen und Ärzte mit 
den gesundheitlichen Folgen von Krieg und der 
besonderen Verantwortung des medizinischen 

Personal wird mehr und mehr anerkannt.

Selbst in besten internationalen Journalen... 
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Deshalb war es nur eine Frage der Zeit...

…bis das WHO-Programm basiert auf den 
grundlegenden Ideen von „Menschenrechten“
und „Medizinethik“ auch weltweit Eingang 
gefunden hat in die Curricula verschiedener 
medizinischer Hochschulen. 

So existieren bereits Seminare zu 
„medizinischer Friedensarbeit“ u.a. an der 
McMaster Universität in Hamilton/Canada
und am University College in London.

Überblick zu Kursen in Europa

• Hier werden nur Kurse vorgestellt, die sich  
mit medizinischer Friedensarbeit befassen.

• Es gibt viele weitere Kurse, die Themen auf-
greifen wie International oder Global Health

• Eine Übersicht zu diesen Kursen findet sich 
unter www.globalhealtheducation.org

Der nördlichste
Kurs in Europa
findet einmal
jährlich in 
Tromsö in
Norwegen
statt,

organisiert
von 
Dr. Klaus Melf.

Entstanden ist dabei eine
Sammlung wichtiger Artikel
Internationaler Zeitschriften

University of Tromsoe, Norway

• „Peace, Health and Medical Work“
• erstmals gestartet 2005
• für Studierende der Medizin, Gesundheits- und 

Sozialwissenschaften
• Wissen zu den eingangs genannten Themen
• Vorlesungen, Fall-Studien, Rollenspiele, Filme
• 500 Seiten Pflichtlektüre, 500 Seiten freiwillig
• 5-Tages-Kurs innerhalb einer Woche
• 10 ECTS Punkte auf Master-Level
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Free University of Amsterdam, NL

• „Health and Issues of War and Peace“
• erstmals gestartet 1992 von der IPPNW
• für 45 Studierende der Humanmedizin
• Wissen zu den eingangs genannten Themen
• 20 Vorlesungen und eine Mediationsübung

sowie eine Falldiskussion

University of Bilbao, Basque Region

• „Medicine and Peace“
• erstmals gestartet 2002
• In einer seit langem konfliktreichen Region
• Jedes Jahr mit 90 Medizinstudenten
• Im 2. und 3. Studienjahr
• Wissen zu den eingangs genannten Themen
• 20 Vorlesungen und 10 Seminare

Das Seminar gehört inzwischen zum 
Standardangebot des Instituts und steht im 

Pflichtprogramm, d.h. die Studierenden müssen 
sich im Querschnittfach „Geschichte und Theorie 
der Medizin“ (GTE) für ein Seminar entscheiden 

und dieses gehört zur offiziellen Auswahl.

Es wird stets stark nachgefragt und hat im 
Herbst 2006 zur Gründung einer eigenen 
Arbeitsgruppe am Institut geführt, der

Arbeitsgruppe 
Medizin und Menschenrechte

Das erste Projekt der Arbeitsgruppe

• Wir beantragen derzeit bei einer Stiftung die Förderung 
zur Übersetzung einer kommentierten Fassung des 
sogenannten „Istanbul-Protokolls“, das gerade für 
die Begutachtung von Opfern von Folter international 
benutzt wird und das bislang noch nicht ins Deutsche 
übersetzt wurde. Von Mitautoren des Protokolls wurde 
uns bestätigt, dass eine solche Übersetzung für die 
alltägliche Arbeit hilfreich wäre und die Inhalte des 
Protokolls stärker verbreiten würde.  

• Damit können wir neben der Lehre jetzt auch wichtige 
Lehr- und Arbeitsmaterialien entwickeln helfen, was 
von Fakultät und Studierenden sehr geschätzt wird.

Conclusio...

Medizinische Friedensarbeit passt an 
unsere medizinischen Fakultäten.

Wenn das Angebot pädagogisch 
durchdacht und fachlich fundiert ist,

wird es von Studierenden und der 
Fakultät schnell geschätzt!
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Und eine Bitte noch von...

... uns!    Wir arbeiten an einem e-learning Projekt,

und kommen aus sechs europäischen Ländern...

Medical Peace Work – Ein EU-Projekt

Acht europäische Partner (u.a. Ärztekammer Norwegen,
Universität Amsterdam und Erlangen, IPPNW Deutschland,
Center for International Health, Tromsö) entwickeln derzeit
einen online-Kurs zu medizinischer Friedensarbeit. Der
Kurs wird im Juni fertig und muss von einigen freiwilligen
Studierenden probegelesen werden. Der Kurs hat 24
Kapitel und uns interessiert vor allem ein Feedback zu den
jeweils ca. 30minütigen e-learning Einheiten.

Deshalb unsere Bitte: Wer Interesse daran hat, einen solchen 
Kurs einmal zur Probe zu machen und ein Feedback zu geben,
wende sich bitte per mail an stephkolb@aol.com

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Verzeihen Sie meine Abwesenheit

stephkolb@aol.com


